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Amtlicher Ceil.
Bekanntmachung.

Auf Grund der 88 25 und 27 der deutſchen
Wehrordnung vorn 22. November 1888 haben ſich
alle diejenigen Perſonen männlichen Geſchlechts

a) welche im Jahre 1890 hierorts geboren ſind;
welche im Jahre 1890 außerhalb des hieſigen
Ortes geboren ſind und ſich z. Zt. hier vor
übergehend aufhalten, reſp. deren Eltern
hierher verzogen ſind;

c) alle diejenigen Militärpflichtigen der Jahr
gänge 1888 und 1889 über deren Militär
verhältnis noch nicht entſchieden iſt,

in der Zeit vom
15. Januar bis 1. Februar 1910

zur Einſchreibung ihrer Namen in die Militärſtamm-
rolle im Bureau des Unterzeichneten während der
Buregauſtunden zu melden.

Außerhalb des Ortes
pflichti

Die unterlaſſene vorſchriftsmäßige Anmeldung
zur Stammrolle zieht nach S 25 zu 11 der Wehr
ordnung vom 22 November 1888 eine Geldſtrafe
bis zu 30 Mark oder Haft bis zu 3 Tagen nach ſich.

Annaburg, den 14. Januar 1910.
Der GemeindeVorſteher. Reitzenſtein.

Politiſche Rundſchau.
Jn der bayriſchen Abgeordnetenkammer

führte bei Gelegenheit der Etatsberatung Miniſter
präſident Frhr. v. Podewils über die Stellung der
bayriſchen Regierung zur Reichsfinanzreform aus

Dienstag, den 25. Januar 1910. 14 Jahrg.
Bayern habe immer den Standpunkt vertreten, daß
einerſeits Maſſenartikel, anderſeits der Beſitz heran
gezogen werden müßten und daß man an der Erb

Die bayriſcheanfallſteuer nicht vorbeigehen könne.
Regierung habe ſich ſachlich an der Reform mit
beſten Kräften beteiligt; einer Einführung direkter
Reichsſteuern habe ſie nicht zuſtimmen können, wenn
ſie nicht ihren von jeher eingenommenen Stand-
punkt preisgeben wollte, und das Feſthalten dieſes

Es
gehe nicht an, die bayriſche Regierung für eine
Standpunktes könne ihr niemand verargen.

Wendung der Dinge verantwortlich zu machen, der
gegenüber Fürſt Bülow nicht länger im Amte
bleiben zu können glaubte. Die verbündeten Re
gierungen haben in Bülow den Meiſter der aus
wärtigen Politik geſehen. Die bayriſche Regierung
habe die Finanzhoheit der Einzelſtaaten gewahrt
und ſei ſich der Verantwortlichkeit bewußt, die ſie
als zweitgrößter Bundesſtaat getragen habe. Der
diplomatiſche Ausſchuß werde künftig zu normaler
Dätigkeit berufen ſein; der neue Reichskanzler habe
ſich zu dieſer Zuſage ſeines Amtsvorgängers rück
haltlos bekannt. Die frühere Beſorgnis, daß der

Ausſchuß die eitrgeittiche Seitung der auswärtigen
Angelegenheiten beeinfluſſen könne, ſei geſchwunden.

Die Entfeſtigung Königsbergs i. Pr. iſt be
ſchloſſene Sache. Der Kaiſer ließ dem Oberbürger
meiſter mitteilen, daß zwiſchen dem Reichs und
dem Eiſenbahnfiskus eine Einigung über den An
kauf des Geländes für den neuen Königsberger
Zentralbahnhof erzielt ſei; dies Gelände war das
ſchwerſte Hindernis für die Entfeſtigung Königsbergs.

Eine beſondere Zeitung für die Kruppſchen
Arbeiter. Das Kruppſche Werk, zu dem acht Kolo
nien mit rund 5000 Wohnungen gehören, in denen
24000 Perſonen wohnen, hat ſeit dem 1. Januar
dieſes Jahres auch eine eigene Wochenſchrift, nämlich
die „Kruppſchen Mitteilungen“, die ausſchließlich
für das große Arbeiterheer der Kruppſchen Werke
erſcheint. Dieſe Zeitſchrift, die jeder Arbeiter all
wöchentlich erhält, faßt alle für die Angeſtellten
wichtigen Mitteilungen zuſammen, die bisher nur

durch Plakate bekannt gemacht wurden. Neben
dieſem ſachlichen Teil enthält die Zeitſchrift auch
eine Unterhaltungsbeilage: „Nach der Schicht“, die
ſchon längere Zeit erſcheint. Schließlich werden
auch die lokalen Angelegenheiten der Kruppſchen
Werke und der Arbeiterſchaft darin ausführlich be
handelt. Die Kruppſchen Anlagen bilden über
haupt vollkommene Gemeinweſen für ſich. Sie
haben eigene Krankenhäuſer, eigene Badeanſtalten,
Konſumanſtalten, Speiſehäuſer, Erholungshäuſer,
Witwenhäuſer; ja ſogar eigene Fortbildungsſchulen
ſind hier zu finden, eigene Jnduſtrieſchulen, Bib
liotheken, Leſezimmer und anderes. Die Gründung
einer eigenen Zeitſchrift gibt der Anſiedlung voll
ends den Charakter eines Staates im Staate

Selgtien. Die Vermählung des Prinzen Viktor
Napoleon mit der Prinzeſſin Klementine von Bel
gien wird wieder eine „Dynaſtie“ Bonaparte ins
Leben rufen. Die Hochzeit ſoll in Laufe dieſes
Jahres ſtattfinden. Es handelt ſich bei den Braut-
leuten um ein altes Liebespaar, deſſen Verbindung
jedoch der verſtorbene König Leopold II. lebhaft
widerſtrebte. Prinz Viktor Napoleon iſt zurzeit das
Haupt der Familie Bonaparte er iſt der ülteſt
Sohn des Prinzen Jerome Napoleon, eines Vetters
Napoleons III und der Prinzeſſin Klotilde von
Jtalien.

Deutſcher Reichstag.
Am Mittwoch wurde, nachdem der Handels

vertrag mit Bolivia in zweiter Leſung genehmigt
war, die Jnterpellation betr. das Reichsvereins
geſetz verhandelt. Die Jnterpellation wurde vom
Abg. Müller-Meiningen (frſ.) begründet. Das Ge
ſetz ſei gut, an den Mißſtänden ſei nur die buregau-
kratiſche Kaſuiſtik ſchuld. Staatsſekretär Dr. Del
brück geſtand in ſeiner Beantwortung freimütig ein,
er habe das Geſetz in mehreren Punkten mehrmals
leſen müſſen, ehe er verſtanden habe, was gemeint
ſei. Er werde alles von dem Jnterpellanten vor
gebrachte Material den Bundesregierungen zur
Kenntnis bringen, und ſei überzeugt, alles werde

s Nachbarskinder.32]

Original Roman von Jrene v. Hellmuth.
Nachdruck verboten.

Von ihrem Bräutigam wollte Eva durchaus
nichts hören Er wurde ſtets nur zu ganz kurzen
Beſuchen zugelaſſen, doch da Frau Linde merkte,
daß das junge Mädchen jedesmal heftig erregt
wurde, ſo oft ſie nur von draußen die Stimme
ihres Verlobten vernahm, beſchloß die reſolute, alte
Dame, den Bräutigam fernzuhalten. Als das
nichts half, ſtellte ſie ihm vor, daß es nun und
nimmer zum Glücke führen könnte, wenn er Eva
zwingen wollte, ſein Weib zu werden. Doch dies
war ein fruchtloſes Bemühen.

„Gott ſteh mir bei. was wird das für eine
Ehe geben,“ ſagte Frau Linde oftmals zu ihrem
Sohn. „Das arme Ding haßt den zudringlichen
Menſchen förmlich. Wenn Eva doch endlich Ver
trauen zu mir faſſen und mir alles ſagen wollte,
vielleicht könnte man ihr helfen. Jrgend etwas
muß doch dahinter ſtecken. Jch möchte aber nur
den Grund kennen, weshalb ſie ſich mit Kloßmann
verlobte.“

Als Eva wieder ſo weit hergeſtellt war, daß
ſie außer Bett ſein konnte, ging ſie oft zu Frau
Linde, doch nur dann, wenn ſie annehmen konnte,
den Doktor nicht dort zu treffen. Kam er je ein
mal unverhofft, ſo war nichts im Stande, ſie auf
zuhalten, nicht die Bitten ihrer mütterlichen Freun
din, und nicht die ruhige Verſicherung Sigmunds,
daß er ſofort wieder gehen werde. Das junge

Mädchen war dann im Handumdrehen, irgend eine
Entſchuldigung ſtammelnd, zur Türe hinaus.

Eva hatte auch während ihrer Krankheit ſehr
wenig mit dem Doktor geſprochen; nur gedankt
hatte ſie ihm in bewegten Worten für ſeine treue
Pflege. Jetzt war ſte wieder von einer ſo kühlen
Freundlichkeit, ſie begegnete ihm mit einer Zurück
haltung, daß er kaum wagte, ſie anzuſprechen.

Deſto herzlicher geſtaltete ſich der Verkehr zwi
ſchen ihr und Frau Linde Eva war von einer ſo
rührenden Hingabe an ihre mütterliche Freundin,
daß dieſe ſtets die Stunde kaum erwarten konnte,
wo das Mädchen zu erſcheinen pflegte, und öfter,
wenn Eva ſich etwas verſpätete, ungeduldig das
Fenſter öffnete, um nach der Erwarteten zu ſehen.

Oft kam Eva des Abends mit der Mutter.
Sie brachten dann ihre Arbeiten mit, denn fetern
durſten die Beiden nicht, wenn ſie leben wollten.
Mit Angſt dachte Eva daran, daß eine Zeit kommen
mußte, wo der ihr lieb gewordene Verkehr auf
hören würde, wo ſie fort ſollte von der Stätte,
die ihr eine Heimat geworden war, um in der
Ferne einſam und verlaſſen ihr freudenarmes Da
ſein weiter zu friſten. Manchmal kam ihr der
Gedanke, ob es nicht beſſer wäre, ihrer alten Freun-
din Alles zu ſagen, und doch konnte ſie ſich nicht
dazu entſchließen.

Auch Frau Linde hatte Kummer. Sie wußte,
daß ihr Sohn nicht glücklich war, daß er in ſeinem
Herzen einen harten Kampf auszufechten hatte.
Sigmund klagte ja nie, wohl um die Mutter nicht
zu betrüben, aber ſeine frühere Heiterkeit wär

gänzlich gewichen und an ihre Stelle war ein tiefer
Ernſt getreten.

Mit ihrer Schwiegertochter verkehrte Frau Linde
gar nicht. Die beiden vermieden es, ſich zu begeg
nen; Hilda machte nie den Verſuch, die alte Dame
zu verſöhnen oder ihr häßliches Betragen zu ent
ſchuldigen. Sie hätte ſo gern ihren kleinen Enkel
einmal ans Herz gedrückt. Sie ſah ihn immer nur
von weitein, wenn die Wärterin das Kind ins
Freie trug. Dann ſchaute ſie ſtets ſo ſehnſüchtig
nach dem kleinen, munteren Kerlchen hin und dachte
zurück an die glückliche Zeit, da ihr Sigmund ein
ſo kleiner Junge war. Eines Abends, als das
junge Ehepaar eine Einladung von Bekannten er
halten hatte, da konnte die alte Dame ihre Sehn
ſucht nicht länger bezwingen

„Geh' hinüber, Eva,“ bat ſie erregt ſie hatte
auf den innigen Wunſch des Mädchens das du
beibehalten, „und hole mir den kleinen Kerl auf
ein Stündchen herüber. Jch hätte ihn doch gar zu
gern bei mir, und jetzt biſt du ſicher, niemanden
als die Dienſtboten zu treffen. Sigmund iſt mit
ſeiner Frau fort. Mein Sohn ſagte mir heute, er
ginge nicht gern, weil das Kind nicht ganz wohl
ſei, doch darauf nimmt Hilda ja keine Rückſicht

Wenn ſie ſich einmal vorgenommen hat, fortzugehen,
dann hält ſie nichts zurück. Jch ſorge mich, daß
dem Kleinen etwas zuſtoßen könnte; die Dienſtboten
ſind doch ſo unzuverläſſig. Weiß Gott, mein guter
Junge hätte eine beſſere Frau verdient! Stets
ſetzt Hilda ihren Willen durch. Tut er nicht, was



eine Löſung finden, die dem Kraftbewußtſein und
der Würde des Reiches entſpreche. Sächſtiſcher Geh.
Reg Rat Hallbauer beſtritt die Nadelſtichpolitik der
ſächſiſchen Behörden. Abg. Dr. Hieber (utkl.) be
grüßte die Zuſage einer lohalen Handhabung des
Geſetzes, das Gegenteil käme ja nur der Sozial
demokratie zu gute

Am Donnerstag wurde die Generaldebatte über
Juſtizetat erledigt und der Titel Staatsſekretärden

und der Etat des Reichsgerichts genehmigt. Bei
der zweiten Leſung des Reichshaushaltsetats ini
dem Spezialetat des Reichsſuſtizamts brachten die
Abgg. Balze Gieſe (konſ) und Junck (utl.)
verſchieden ihrer Parteien vor. Staats
ſekretär betr. die Preß- Berichte über

müſſe die Entſcheidung in die Hand
Gerichte gelegt werden. Eine Vorlage

der Zeugen und Sachverſtändigen-

g. Dove r. Vg.) und Heine (Soz Säch
Sevollmächtigter Dr. Meyer ſtellte int Abrede,

Vorſchriften des ächſiſchen Stermpel-

Freitag gelangen zur Vorlage der Etat der
iſenbahn- Verwaltung und der Kolonialetat.

Preußiſcher Le

wurde bet
S

Am Mittwoch
und dichtgefüllken Tribünen die Jnterpellatton des
Zentrums und der Polen betr. die Kaltowi
amtenmaßregelungen verhandelt. Nach einer etwas
erregten Begrü
ergriff der Miniſterpräſident v. Bethmann Hollweg
das Wort zu einer eingehenden Beantwortung
Der Miniſterpräſident betonte energiſch, daß die Re
gierung bei der Kattowitzer Angelegenheit ſich weder
von parteipolitiſchen noch von konfeſſtonellen Ge
ſtchtspunkten leiten ließ, das dienſtliche Jntereſſe
war maßgebend, und von ihren Beamten mußte
die Regierung verlangen können, daß ſie nicht für
Großpolen eintreten. An der von Bismarck in
augurierten und von Bülow energiſch fortgeführten
Polenpolitik wird feſtgehalten werden. Häuſig von
Zurufen des Zentrums und der Polen, aber auch
vom Beifall der Rechten unterbrochen, ſprach der

vollbeſetztenm Hauſe

zer Be
B

D

Miniſterpräſident dann ausführlich über die Ge
fahren des Großpolentums und ſchloß mit der

B i t Fortfg tifBitte, ihn bei Fortführung der preußiſchen Polen
politik zu unterſtützen. Preußiſcher Kultusminiſter
von Trott zu Solz ſtellte feſt, daß die beiden pol

ne wegen der Million Koſten vor
gemacht werden. Weiter ſprachen die

S mit dem Reichsrecht nicht vereinbar

dem, was uns der Dezember und Janttar brachten,
iſt dieſe FebruarsKälte eigentlich beinahe mit Ge
wißheit zu erwarten. Dem trübſeligen Schauſpiel
eines ſtrengen „Nachwinters“ gegen Oſtern ſehen
viele Kenner der Wetterlage ebenfalls mit Sorge
entgegen.

g vor dem Zuzug nach der
Seit dem September hat ein ſtärkerer

Be

Warn un
Großſtadt.

völkerung nach den Großſtädten ein Se
verſtändlich iſt jeder Zuwandernde von der U
Zeugung geträgen, daß er dort den Winter über

dauernde und lohnende Beſchäftigung finde. Dieſe
Meinung iſt entſchieden zu bekämpfen. Die Arbeits
Hausſichten für den kommenden Winter in den Grof

ſtädten ſind äußerſt unguünſtige.
abgeſehen von dein Zuſtrom der

den großen Städten wieder init
keit von größeren Maßſtabe zu
Ausſicht macht es Zu einer gebieterif
dringend vor der Abwanderung in
zu warnen. Vor allem I ſollten die Pre wre

Arbeitsvermittelungsſtellen immer wieder ihre
warnenden Stimmen erheben.

Jeſſenn. Der Schuhmachermeiſter und Schuh
warenhändler Panier-Wittenberg, welcher unterm
T. Dezember 1909 von der Königl. Strafkammer des
Landg erich

ſehung, begangen an der Stadtgemein Je
n einer Geldſtrafe von 640 M. even

Haft und die üblichen Koſten verur
worden war, ſtand wiederum wegen ſolchen

vor dem Königl.
eis aufnahme ergab

25

trtell 64
teilt

Schöſfengericht Jeſſen.
wiederum, daß das hierorks bei der Poltzeiverwal
tung angemeldete ſtehende Gewerbe nur zum Zweck
der Täuſchung bezw. Verſchleierung der Wanderge-
werbeverkäufe dienen ſollte. Das Schöffengericht
verurteilte ihn daher in 3 Fällen zu einer Geſaimt-
ſtrafe von 240 Mark, eventuell 24 Tage Haft und
die üblichen Koſten des Verfahrens. Die Stadtkaſſe
Jeſſen muß infolgedeſſen auch die hinterzogene, im
erſteren Falle 320 Mark, im letzten Falle 120 Mk.
zuſammen 440 Mark in voller Höhe von C. Pannier
nachgezahlt erhalten.

Wittenterg, 21. Jan. Vergangene Nacht ſtürzte
der in der Coswiger Straße hier wohnhafte 60 Jahre
alte Arbeiter Schirr meiſter infolge eines Fehltrittes
die Treppe hintunter. Der Genannte erlitt durch den
Untfallk ſo ſchwere innere Verletzungen, daß er heute

morgen im ſtä Fdtiſchen Krankenhauſe verſtorben iſt.
niſchen Kandidaten, für die die Beamten in Katto Zeaſſen. Wie ein Handwerker durch den Schaden
wit ſtimmten zu den bekannteſten großpaluiſchen welchen ſeine Arbeiter in anderen Grundſtücken bei

Alaktoren gehören Sie ule ſfet et der hetereerantrer e eeeee eeerrMittel der Regierung im Kampf gegen den Polo zeigt am beſten folgender Fall. Der Schloſſermeiſter
Winler e Dre Se ſprachen m An Melzert ſandte ncch der Ziegelet von Mack Schön
Frke ler e Seyda (Pole), MertinOels eicher Plan einige Angeſtellte zur Reparatur einer
(frkonſ.) und Schiffer Maſchine Dieſe ließen das zum Anwärmen derWeiterb )eratung Freitag.

Lokales und telles.
Sehr un erfreulich lauten die wiſſen

ſchaftlichen Wetter anzeigen. Nach dem durch
ſchnittlichen Ueberblick über eine jährige Periode
wären wir mit dem 22. Januar eigentlich an Ende
d Froſtzeit angelangt. Das iſt ſo zu verſtehen
Der Duürchſchnttt aus 40 genau beobachteten Jahren
hat gezeigt, daß der 22. Januar der letzte Tag iſt,
der regelmäßig im Durchſchnitt unter Null bleibt.
Nur im Februar erfolgt recht oſt ein ſeltſamer Kälte
rückſchlag um den 18. Februar, ſo daß auch dieſer
vereinzelt tiefe Froſtgrade bringen kann. Nach alle
m

S eeeeee----cc—--ſie haben will, dann hetzt ſie ihm ihre Mutter auf
den Hals.

Es war das erſte Mal, daß die bekümmerte
Mutter ſich in dieſer Weiſe über Hilda ausſprach.
Eva hörte die tiefe Bitterkeit aus den Worten und

Herz tat ihr weh. Sie hatte längſt geahnt,
Sigmund nicht glücklich war.

Zögernd ging Eva, nachdem ihr Frau Linde
nöch ein dickes, wollenes Tuch eingehändigt und

e et hatte ſie Zehte e G rnbed et hatte, ſte möchte das Kind ſorgſamhineinwickeln.
Hilda vermied es ſeit ihrer Verheiratung bei

nahe auffällig, nrit der ehemaligen Jugendfreundin
treffen.zu Eva hatte nie eine Eini einem Beſuche erhalten, ſo kain es, daß

e et zum erſten Mal die elegant eingerichtete
ohinitg es jungen Paares betrat Ein ſeltſames

Mbemächtigte ſich des jungen Mädchens Ke
r zu ſehen, und doch hatte man es unter

en Hie Haustüre zu ſchließen Jm Flur brannte

warf einen ſcheuen Blick um ſich. Jhr Herz
Hochte in mächtigen Schlägen, ſie wäre am liebſten
davongelaufen. Wie ein Eindringling kam ſie ſich
vor. Raſch öffnete ſie die Türe und ſtand dann
in einem völlig dunklen Zimmer

„Jch hätte doch lieber nicht hergehen ſollen
murmelte ſie, wenn ich nur eine Ahnung hätte,
wo das Kind iſt.

Sie lauſchte angeſtrengt und ineinte ein leiſes
Weinen zu hören. Entſchloſſen ging Eva den Ton
näch und gewäahrte, durch eine Ritze ſpähend, einen

Anpe; lautlos huſchte Eva über dicke Teppiche

Zahnräder benutzte Feuer einige Zeit unbeauſſichtigt,
wodurch ein Brand entſtand und das Maſchinen
haus in Aſche gelegt wurde. Beſitzer Mack forderte
von der Feuerverſicherung die Verſicherungsſumme
in Höhe von 3800 M. Die Feuerverſicherung ſtrengte
aber gegen Melzert die Schadenerſatzklage an und
nach 1 jährigem Prozeß, wodurch beinahe 1000
M. Koſten entſtanden waren, verlor er denſelben
auf Grund des S 278 des Bürgerl. G B. nach
welchem jeder Arbeitgeber für den von ſeinen An
geſtellten verurſachten Schaden erſatzpſlichtig iſt.
er dieſe Summe auch ſogleich bezahlen ſollte, was
ihm jedoch umnnöglich war, ſo ließ die Verſicherung
ihre Forderung ſofort pfänden. Noch ehe Melzert
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den Konkurs ſelbſt anmelden konnte, war ihm ein
anderer Gläubiger, der jedenfalls von dem ungünſt
igen Ausgang des Prozeſſes erfahren hatte, zuvor
gekommen. Es iſt zu erwarten, daß ein Vergleich
zuſtande kommt. Trotzdem Melzert auf jede Weiſe
gegen Haftpflicht verſichert iſt, ſo wurde dieſer Fall
von der Verſicherung abgelehnt, da Feuer und Ex
ploſtonsſchaden auf den Polizen nicht beſonders an
geführt war. Dieſer Fall lehrt, daß es für Hand
werker, welche in anderen Grundſtücken arbeiten
bezw. arbeiten laſſen, unbedingt notwendig iſt, oben
genannten Paſſus in ihren Verſicherungspolizen auf
nehmen zu laſſen.

Guben, 17. Jan. Die Revolverſchießerei hat
abermals ein junges Menſchenleben gefordert Jm
Reſtaurant Volksgarten ſchoß geſtern abend wäh
rend des öffentlichen Tanzes ein 18 jähriger Arbeiter,

Rösler, wiederholt mit einem 6Millimeter
Taſchenpiſtol in den Saal. Von dem 20 jährigen
Arbeiter Müller aufgefordert, nach ſeiner Bockbier
kappe zu ſchießen, kam er deſſen Wunſch nach. Die
Kugel traf Müller unglücklicherweiſe oberhalb des
Naſenbeins in die Stirn. Der Verletzte brach ſofort
bewußtlos zuſammen und verſchted nach wenigen
Stunden Der unglückliche Schütze wurde verhaftet.

Kunran, 17. Jan. Die erſten Frühlingsboten.)
Die Stare wurden hier bereits geſehen, jedenfalls
haben ſie ſich wo etwas verfrüht, da immer noch
auf einen ſtrengen Winter gerechnet werden kann.

Hhhendit, 17. Jan. Jm begränzten Auto
momobil fuhr am Sonntag ein Brautpaar zur Kirche
und ließ ſich nach geſchloſſenen Ehebunde auch wieder
in dem modernen Vehtkel ins neue Heim befördern.
Der moderne Hochzeitszug erregte nicht wenig Anf
ſehen.

Weißenfels, 16. Jan. Verſchollen iſt ſeit dem
Januar 1900 alſo ſeit 10 Jahren, der Landwirt

Karl Geiſe in Reichardtswerben. Dieſer wohlha
bende Mann hat damals ſein ſtattliches Anweſen
heimlich verlaſſen und man konnte ſeine Spur bis
Falkenberg verfolgen. Einen erſichtlichen Grund für
ſein Verſchwinden hat niemand finden können. Nun
wird man zu ſeiner Todeserklärung ſchreiten müſſen.

Gslelbshanſen, 18. Jan. Der vor acht Jahren
weges Mordes an der Frau des Landmannes
Schnakenberg zu lebenslänglichem Zuchthaus ver
urteilte Maler Grimm entſloh aus der hieſigen Straf
anſtalt indem er ſich am Bettuch aus dem Fenſter
herabließ.

Schlenſingen, 19. Jan. Den ländlichen Ge
meinden des Kreiſes Schleuſingen ſind zur Durch
führung des preußiſchen Lehrerbeſoldungsgeſetzes
39000 Mark Ergänzungszuſchüſſe von der Königl.

u u a nde er Hrantchfeld, Jan. (Friſche Preiſelbeeren.)
Der milde Winter zettigt allerlei ſeltſame Erſchei
nungen. So wurden im Wald friſche Preiſelbeeren
gepflückt und auf dem Markt wurden Palmkätzchen
verkauft, die ſich im Freien entwickelt hatter Mitte
Januar pflegt ſonſt ſo etwas nicht vorzukommen.

HOrlamünde. Die artigen Konſirmanden.) Ein
aufregendes Ereignis ſpielte ſich in der Bürgerſchule
ab. Der Lehrer T., bei welchem die Klaſſe vor
übergehend Unterricht hat, wollte einige Schüler
(Konſirmanden) wegen einer Ungezogenheit Züch
tigen Dieſe ſetzten ſich fedoch energiſch zur Wehr
und griffen den Lehrer ſchließlich tätlich an. Unter
anderem faßten ſte ihn an den Haaren, zerrten ihn
herum und Zerriſſen ihm die Uhrkette. Bei dem
Hin und Herringen wurden auch die Kleider zer
fetzt und das Waſchbecken umgeworfen. Es koſtete
dem Lehrer viel Mühe, um die empörten Schüler

matten Lichtſchinmer, Auch die Türe zum Kinder
immer war un verſchloſſen.

das Mädchen zögernd ſtehen. Von der Decke herab
hing eine roſag Ampel und warf ihr gedämpftes
Licht auf den kleinen Knaben, der aufrecht in ſeinem
Bettchen ſaß und, bitterlich ſchluchzend, die Finger-
chen in den Mund ſteckte. Ev überſah mit einem
Blicke die ganze Situation Das Kind war höchſt
wahrſcheinlich raſch in Schlaf gewiegt worden und
die pflichtvergeſſene Wärkerin ging nun ihren eigenen
BVergnügungen nach. Wo mochte ſie nur

Eva überkegte.
mitnehmen Was war
nahe wie ein Raub aus.
guten, alten Frau ſo gern
der

zu tun? Es ſah ja bei
di eitet, nach

vorwärts,

der e Lektion nichtſchad a hob das Kind, das ſich nicht ſträubte,
aus g ihm die niedlichen, neben
dem trümpfchen und das KleidDuch, fort
während mit ihm plaudernd und erzählend, von
der guten Großmutter

Der kleine, dicke Kerl verſtand zwar nieht, was
das Mädchen init ihm ſprach, aber er lachte doch
ganz vergnügt, während in ſeinen blauen Augen
noch die Tränen ſtanden.

Eva drückte das Kind ſtürmiſch an ſich.
Dann eilte ſie mit ihm hinaus Unten begeg

nete ihr die Wärterin, die ein lautes Geſchrei erhob,
als ſte merkte, was vorging.

„Seien Sie ganz ſtill,“ gebot Eva ſtreng, „ſonſt

Auf der Schwelle blieb
berichte ich Jhrer Herrſchaft, wie Sie auf das Kind
acht geben.

„Bitke, tun Sie es nicht, Fräulein, bat das
Mädchen kleinlaut, „die Frau Doktor macht ſonſt
einen ſchrecklichen Skandal.“

Wenn Sie verſprechen, das Kind nicht wieder
allein zu laſſen, dann ſoll es Jhnen dieesmal ſo

ſein
Konnte ſte ohne weiteres das Kind

Und doch hätte ſie der

hingehen.“
„Ganz gewiß, Fräulein, bekeuerte das Mädchen
„Es iſt gut. Jch bringe den kleinen Kerl da

auf eine Stunde zu ſeiner Großmutter und werde
pünktlich zurück ſein.

Damit eilte Eva fort.
Die Freude, die Frau Linde an dem Kinde

hatte, trieb Eva die Tränen in die Augen. Jmmer
nd immer drückte die alte Dame das Enkelchen
an die Bruſt und weinte, daß die hellen Tropfen
auf das ſeidrnweiche. blonde Kraushar niederfielen.
Sie ſchaukelte das niedliche Kind auf den Knieen,
küßte die runden Bäckchen, ſang ihr etwas vor
und ſchien ſich garnicht wieder von ihm trennen
zu können.

Wohl mahnte Eva, daß es Zeit ſei, den Jun
gen heimzutragen, aber immer bat die Großmutter
„Laß ihn mir noch ein Weilchen, Eval Seine
Eltern kommen doch nicht ſo bald nach Hauſe.
Siehſt du, hinubergehen werde ich nicht früher, als
his Hilda einſieht, wie abſcheulich ſie ſich betragen
hat, oder mir Abbitte leiſtet. So werde ich ſelten
Gelegenheit haben, das Kind zu ſehen.“

Fortſetzung folgt.



wieder zur Ruhe zu bringen. Da es ſich ausſchließ
lich Um Konfirmanden handele, ſo dürfte dieſer häß
liche Vorfall eventuell noch eine Unterſuchung durch
die Schulbehörde zeitigen und für die Täter ungan
genehme Folgen haben.

Vermiſchtes.
Heim Wildern erſchoſſen. Die Kraatzſchen Jagd

ſchutzbeamten überraſchten am 15. d. M. Abends im
Köksbuſch zwiſchen Rathmannsdorf und Güſten zwei
Wilderer bei der Faſanenjagd. Einer von dieſen gab,
wie die Magdeb. Ztg. berichtet, einen Schuß auf die
Beamten ab, der jedoch ſein Ziel verfehlte. Die
letzteren machten nun ebenfalls von ihren Waffen
Gebrauch. Ein Schuß traf einen der beiden Wilderer,
der tödlich getroffen zuſammenbrach. Dem anderen
gelang es, unter Mitnahme des Gewehrs des Ge
fallenen, in der Dunkelheit zu entkommen. Die Be
amten vermuten, daß auch er angeſchoſſen worden
iſt. Unter der Kleidung des Erſchoſſenen fanden ſich
bereits erlegte Faſanen verſteckt vor. Ueber die Per
ſönlichkeit des Getöteten iſt bisher nichts bekannt ge
worden.

70000 Mark in der Raknlatur. Ein Alt
händler entnahm kürzlich von der Reichsbankſtelle
in Frankfurt a. M. mehrere Säcke mit Makulatur
papier. Am anderen Tage erſchienen Angeſtellte der
Bank und verlangten die Durchſicht der noch nicht
geöffneten Säcke. Hierbei wurden in der Makulatur
70000 Mark in 70 Tauſendmarkſcheinen gefunden,
die vermißt waren. Der Althändler erhielt 50 M.
und die Ermächtigung, demnächſt von der Reichs
bankſtelle einen ganzen Wagen Makulatur gratis ab
zuholen

Der Nachlaß des Königs Leopold. Jn Brüſſel
verlautet daß bei der Feſtſtellung des Nachlaſſes
des Königs Leopold noch Werte in Aktien, Staats
papieren und Schmuckſachen in Höhe von 75 Mill.
gefunden ſein ſollen.

Hermann Ahlwardt, der in der antiſemitiſchen
Bewegung einſt vielgenannte Rektor a. D., von dem
man ſeit Jahren kein Sterbenswörtchen mehr ver
nahm, erſcheint jetzt auf der Bildfläche. Er hielt
in Dresden einen politiſchen Vortrag gegen Ein
trittsgeld von 20. Pfg.

Der Sod auf der Hchlackenhalde. Auf dem
Nordfelde der Königsgrube wurden Montag, wie
aus Königshütte gemeldet wird, die 30jährige Frau
des Bergmanns Fraſſek lebendig begraben. Die
Frau hatte in der Dunkelheit die Schlackenmulde
der Grube betreten, um Kohlenreſte zu ſammeln.

mulde einen Wagen mit glühenden Schlacken ge
rade an der Stelle aus, an der ſich Frau Fraſſek
befand. Sie wurde von der brennenden Schlacke
völlig verſchüttet. Als man Nachſchau hielt, war
die Frau bereits eine vollſtändig verkohlte Leiche

Die Beſtie im Menſchen. Aus München wird
über eine geradezu grauenhafte Bluttat folgendes
geſchrieben Jn Roſenheim (Oberbayern) lauerte ein
Korbmacher einem Zementarbeiter, mit dem er ſeit
langem verfeindet war, nach einem Wirtshausſtreit
auf, warf ihn nieder und ſchlachtete ihn förmlich ab,
indem er ihm mit einer Sichel den Kopf abſchnitt.
Der Mörder, Vater von 7 Kindern, wurde verhaftet.

Sturm in Amerika. „New York“ Herald“
meldet aus New York Der Blizzard an der At
lantiſchen Küſte hielt faſt den ganzen Sonnabend
über an. New York, Philadelphia, Boſton und
zahlreiche andere Städte ſind vom Verkehr völlig
abgeſchnitten. Einen Meter und höher hat ſich der
Schnee am Boden angeſammelt. Die Schneemaſſen
verhindern den Eiſenbahnverkehr. Zahlreiche Un
fälle und 6 Todesfälle waren am Sonnabend zu
verzeichnen. Die ankommenden und abfahrenden
Dampfer ſind mit großer Verzögerung geſichtet.

Grdbeben, Sturm und Kälte in Armenien.
Jn Armenien herrſcht großes Elend. Jn den Be
zirken von Muſch und Bitlis haben in den letzten
Tagen große Stürme und heftige Erdbeben Ver
heerungen angerichtet. Einzelheiten fehlen, da die
Verbindungen unterbrochen ſind. Jn Antakije zwingt
der Hunger die Armenier zur Auswanderung. Zu
allen anderen Uebeln kommt eine noch nie dage
e Kälte, ſodaß bereits viele Perſonen erfroren
ind.

wegen Falſchmünzerei. Er hatte nach eigenem Ge
We in Berlin 800 falſche Zweimarkſtücke ab
geſetzt.

In Mühlhauſen wurde die Witwe Pauline
Raith verhaftet unter dem Verdacht, einer Haus
hälterin vergifteten Apfelkuchen gegeben zu haben.
Die Verhaftete legte ein Geſtändnis ab. Sie wird
auch beſchuldigt, ihren vor einigen Jahren plötzlich
verſtorbenen Mann vergiftet zu haben.

Hildburghauſen, 18. Jan. (Furchtbares Ge
ſchick) Jm benachbarten Weitersroda wurde einem
Ortseinwohner, der nur auf einem Augeſehen konnte,
von einer Kuh das geſunde Auge ausgeſtoßen. Der
Mann iſt nunmehr blind.

Duisburg, 20. Jan. Das hieſige Schwurgericht
verurteilte den Gerichtsvollzieher Oskar Heßler wegen
Unterſchlagung amtlicher Gelder in Höhe von
3932 Mark und wegen Urkundenfälſchung zu acht
Monaten Gefängnis. H. war in eine Spielergeſell
ſchaft geraten, in der er an einem Abend 700 Mark
verlor.

Allm, 21. Jan. Die Donau iſt rapide geſtiegen.
Die ſtädtiſchen Donauwerke haben den Verkehr ein
geſtellt.

Wiladiwoſtol, 14 Januar. Aus Kamtſchatka
wird gemeldet: Jnfolge Ausbleibens des Dampfers,
der den Verkehr nach dem Süden vermittelt, war
ein Trupp von 34 Perſonen an der Nordoſtküſte
der Halbinſel lange Zeit dem Froſt und Hunger
ausgeſetzt. Schließlich verſuchten die Unglücklichen,
Petropaulowsk auf dem Landwege zu erreichen.
Nur ein Teil von ihnen gelangte jedoch mit erfrore
nen Gliedmaßen nach Oſernoje. 11 Perſonen waren
unterwegs den Strapazen erlegen.

Aus aller Welt.
Berlin, 21. Jan. Aus ganz Deutſchland mehren

ſich die Hochwaſſermeldungen in erſchreckendem Maße
So wird aus Trier gemeldet, daß die Moſel un
unterbrochen ſteigt. Die Ufer ſind überſchwemmt.
Aus Colmar i. E. wird gemeldet, daß die Jll die
Stadt bereits überſchwemmt hat. Zwei große Fa
briken mit mehr als 1000 Arbeitern mußten den
Betrieb einſtellen. Viel Häuſer wurden durch das
Waſſer in bedrohlicher Weiſe gefährdet. Man hat
Militär zur Hilfeleiſtung requieriert, da das Waſſer
einen Damm zu durchbrechen droht. Viele Ort
ſchaften der Nachbarſchaſt ſtehen unter Waſſer. Auch
der Main ſteigt mit großer Geſchwindigkeit, ebenſo
die Werra.

Die Kriminalpolizei verhaftete

Anhaltende froſtfreie Witterung iſt vielen Landwirten zu
ſtatten gekommen, um die Felder noch vor Winter für die Früh
jahrsknlturen in rauhe Furche zu legen. Soweit es noch nicht
geſchehen, iſt es hoch an der Zeit, dieſe ſowie die Wieſen, Vieh
weiden, Klee- und Luzerdefelder jetzt zu düngen. Bei den dies
jährigen billigen Thomasmehlpreiſen verdient dieſer Phosphor
ſäuredünger ganz beſondere Beachtung. Auch bei Sommer-
getreide ſteht die Thomasmehlphosphorſäure der waſſerlöslichen
Phosphorſäure an Wirkſamkeit nicht nach.

Sparſame Hausfrauen ſehen nicht allein auf große Aus
giebigkeit eines Kindernahrungsmittels, ſondern ſie achten auch
darauf, daß es die Kinder gut ernährt und gern von denſelben
genommen wird. Sehr ausgiebig, d. h. billig im Gebrauche iſt
„Kufeke“, welches als dünne Suppe 1Eßlöffel auf Liter
Waſſer gegeben wird. Dasſelbe ernährt nicht nur die
Kinder ſehr gut, ſondern es verhindert auch nach Möglichkeit

Plötzlich ſchütteten Bergleute oben auf der Schlacken geſtern
e

ſſer Schröder

Dienstag, den
von vormittags 10 Uhr ab

im Gaſthof zum Waldſchlößchen in Annaburg verſteigert werden:
Schutzbezirk Meuſelko: Kahlſchlag Jag. 133. Kiefer: 50 Bau

holzſtämme III. u. IV. Klaſſe mit 25 fm, 135 Stangen I. u. II. Kl
Schutzbezirk Thiergarten:

649 Bauholzſtämme II. IV. Klaſſe
85 Stangen I. Kl.
ſtämme I. IV. Kl. mit 144 fm, 15
7, 130, 131, 135, 144, 149- 25

Der Verkauf der Stämme geſchieht einzeln und in kleinen Loſen.

Holz Verſteigerung.
Jn der Königlichen Oberförſterei Thiergarten ſollen am

Kahlſchlag Jagen 137.

8. Februar cr.,

Kahlſchlag Jagen 135. Kiefer:
mit 293 km (Holz Nr. 62/710),

Kiefer: 224 Bauholz-
Stangen I. Kl. Totalität Jagen
Bauholzſtämme mit 17 m.

Ein ſauberes, ehrliches

Mädehen,
daß Oſtern aus der Schule entlaſſen
wird, in kleinen Haushalt geſucht
Zu erfrag. in der Exped. d. Bl.

Eine erwohnung
ſofort oder 1. April zu vermieten

Holzdorferſtraße 31.

Eine Unterwohnung
iſt zu vermieten

Holzdorferſtraße 7.

Chili-Salpeter
Februar März ab Lowry a Mk.
9.20 per Zentner oder ab Ham-
burg Mk. 8.70. Preisveränderung
vorbehalten. Beſtellungen erbitte
durch Poſtkarte.

Adolf Weicholt, Prettin.
Empfehle heizkräftige

Brikets
Marke Hansa (Halbſteine)
ab Bahnhof 54 Pfg., ab Haus
65 Pfg. pro Zentner.

Fr. Kühue, Hinterſtr.

Eine gutgehende

Ziehharmonika
iſt zu verkaufen Ackerſtr. 8.

Ein Sattlerlehrling
wird verlangt. Auskunft erteilt

Ernst Schandert,
Colonie Naundorf.

Eine Unterwohnung
in meinem Hauſe Torgauerſtr.
per 1. April oder ſpäter zu ver
mieten Albrecht Panick.

e Hrikets,
Kartoffeln,
Zwiebeln und
Pferdehäckſel

verkaufe zu den billigſten Tages

preiſen. nB. Crimm,
Torgauerſtr. 47.

Poſtpacket-Aufklebezrttel
hält vorrätig

H. Steinhbeiss, Buchdruckerei.

Zur
empfehle:

Helmstedter
Falzziegel

ſowie SächſiſcheBiber ſchwänze
in beſter Qualität unter 25jähriger
Garantie.

Paul Albrecht,
Dachdeckungsgeſchäft,

Annaburg.
NB. Habe preiswert abzugeben

1500 sächsische Biben-
schwänze ab Neubau des Hrn.
Fritzſche.

Beste u. ergiebigste
Wolle.

Alleinverkauf
für Annaburg bei:

Carl Quell
Magdeburger

Saueul«olzl,
ſaure Gurken,

ff. Schweizerkäſe
e R. Bengsoh,
Kugel-, Rund- und

Winkelspitzfedern
einpfiehlt Herm. Steinbeiß,

Mk. 0.85, Thomasmehl
a Ztnr. Mk. 2.40, hochprozentige
Ware unter Garantie nach eitrats
löslicher Phosphorſäure. Analyſen
liegen von jeder Ladung zur Ein
ſicht aus. Dieſe Preiſe gelten für
größere Poſten ab Ladung, einzelne
Zentner, ſowie frei Haus mit klei
nem Aufſchlag Chili-Salpeter
Mk. 9.60, Norge-Salpeter
Mk. 8.75, im März ankommend,
worauf Beſtellungen erbitte.
Adolf Weicholt, Prettin.

Jed. Freitag Vorm. Bhf. Annaburg.

GSSGGÖnaaaeMeiner werten Kundſchaft zur
gefl. Kenntnis, daß ich mein

Kohlengeſchäft
nach wie vor weiter betreibe und
gebe die bisher von mir bezogenen
Marken zu den bekannt billigſten
Preiſen ab. Eventl. Beſtellungen
nimmt auch Herr Fritz ſche für
mich entgegen.

Hochachtungsvoll

F. Nenz.
Koliktropfen für Pferde

Flaſche 1.00 Mk.
ſehr wirkſames Drusenpulver

für Pferde, Paket 60 Pfg.
holländ. Milch- un Nutzpulver

Paket 60 Pfg.
ſowie alle homöopathiſchen und
allopathiſchen Tierarzneiheil
mittel hält vorrätig die

Apotheke Annaburg-
Reinen Bienenhonig

à Pfund 1,10 Mk.
zu haben bei

J. G. Fritzſche.

das Auftreten von Magen und Darmkrankheiten.

Wer Rlöhel
billig und gut

kaufen twill, auch auf Teilzahl-
ung, der wende ſich an

WV. SähIbraundlt.

Köhler's Kaiſer-Kalender

Hergmann's

Wachenhuſen's Kalender

und Paynr's
empfiehlt

H. Stein beiss,
Papierhandlung.

Flechten-
aussende und trockene Sehuppenflechte

akroph. Ekzoma, e aller Art
offene Füsse
Beinschüden, Beingeschwüre, Aderbeine, böse
Finger, alto Wunden ind oft eehr hartnäckig

wer bisher vergeblich hofſte
xohbeilt zu werden, mache noch einen Vorsuch

mit der bestens bewährten

Rino-Salbetrei von Gift und Saure. Dose Mark I u. 2.28.
Dank hreiben gehen täglich ein.

Nur echt in Hriginalpackung weiss -rün-rot
a. Fa. Schubert Co. Weinböhla- Dresden

Fulschungen weise man zurück.
Zu bebes e en Apothakes.

Bettfedern
prima Qualität, empfiehlt

Seb. Schimmeyer.



Zur Feier des Geburtstages
Sr. Maj. des Kaiſers und
Königs findet am Donnerstag
den 27. Januar vormittags
10 Uhr in der Schloßkirche ein

J Anderweitiger Unternehmungen halber ſindet ein M g ndwet
Landwehr-t eSchwarze und farbige A l V ß x a ſ f Vereinin Wolle, Halbwolle, 7 (eingetragener Verein).Kleider ſto ffe Velour und Barchend,

geſtrickte Weſten, Normalhemden,
Kinder -Trikots, Sweater, Zuavenjäckchen,

meines gesamten lagers

ſtatt und empfiehlt es ſich, den Bedarf nicht nur für
s blaue und braune Walkjacken, jetzt. ſondern auch für später zu decken. Feſtgottesdienſt
5 Beinkleider für Herren und Damen, Itt A b ſtatt, wozu die Herren KameradenS Betttücher, Bettdecken, Schlatdecken, S 0 brn, ung urg. m e er

Bezugzeuge, Inletts, 7 Gmpfehle zu ganz bedeutend herabgeſetzten Preiſen e r e e n
S Handtücher, Tiſchtücher, Servietten, in größter Auswahl und ſoliden Oualitäten: eldenen in

Unterröcke in Veloux, Htickeret, Moire u. Alpakka Handarbeiten, Schürzen, Wolle. Korsetts, Konzert Grſangs- und

S weiße und bunte Kragen, Manschetten Kravatten- ß t r J fühS Herren, Damen und Kinderhemden, J Merren und r e entter m rnugen
e

Taſchentücher, Kragenſchoner, Chemiſettes,
Kragen, Manſchetten, Schlipſe, Handſchuhe,

Strümpfe und Strickwolle
in verſchiedenen Preislagen

Sobastian Schimmeyer.

2 Richard Hilpert
Porzellan-Malerei, Annaburg

empfiehlt ſein reichhaltiges Lager in

ſtatt, wozu die Herren Kameraden
und verehrten Vereinsdamen höf-
lichſt eingeladen werden.

Der Vorstanck,

Hauncdtiücher, Taschentücher, Strümpfe k.
Handsehnhe, sämtliche Besätze, Spitzen

seidlene Bäncder, Schneider Artilel, Gürtel,
Fortemonafes u. S. W. Freitag, den 28. Januar

ladet zur

freundlichſt ein

Reinh. Gasse.

Gegenwart S
e

4

HNippes
in hervorragenden Keubeiten.

Tafel-, Kaffee-
Bien- und Likör-

Große Auswahl in
Gebrauchs-, Luxus-

unci Geschenk-
Artikeln Eit inder.

in Porzellan und Steingut. a ment hell S Wir zahlen 1000 Mt.Waschgarnituren- Wein-, Likön-, Bien- ſofort in bar und 15 h vomTafelaufsätze- u Schnapsgläsen- Reingewinn für eine neue geVasen in Mäajolika Glas Stammseidel
und Steingut. in verſchiedener Ausführung

D
winnbringende Erfindung od. Jdee.
Offerten erbet. an Patentbureau
Wagner K Troſt, Caſſel.Gasſtrümpfe und Gaszylinder c.

9 9 e rer vMalzextralkt- BonbonsAchtung! Pferdebeſther! r 5500 S hat 9 Wie
ſowie ächt ruſſiſche Knöterich

Hrust-Carmellen
apier-Ausstattungen

und Privaten beweiſen, daßHaferwert! not. begl. Zeugniſſe von Arzten

I Paket 15 u. 25 Pfg.Ka iser“s vorzüglich zu De e in schöner gut bechre Liuderungsmittel bei
Deutſches Reichs Patent 130113. Bruſt-Caramellen s n v Huſten und HeiſerkeitWarenzeichen Nr. 91 334. Kuswanl zu haben bei hält vorrätig die
Haferwert iſt vollſtändiger Erſatz

für beſten Hafer.
Haferwert iſt viel billiger wie

guter Hafer.
Erſparnis mindeſtens 150 Mk. pro

Pferd und Jahr.
Viele Tauſend Pferde freſſen heute

nur Haferwert.
Haferwert wird von Landwirten,

Brauereien, Spediteuren, Tier
ärzten und Militär Behörden
empfohlen.

Apotheke Annaburg.

Apotheker Dotters
Krampfmittel
heilt Krampf und

Steifbeinigkeit

S der Schweine in
wenigen Tagen.

Viele Dankſchreiben. Langjähriger

D H. Steinbeiss, Buchdruckere

C C
ff. Apfelſinen
und Citronen

o ſohhmig's Sohn.

9Schöner Teint
ein zartes, reines Geſicht, roſiges jugend-
friſches Ausſehen, weiße ſammetweiche
Haut iſt der Wunſch aller Damen.

Alles dies erzengt die allein echte

Steckenpferd Lilienmileh- Seife

v. Bergmann Co., Radebeul

Heiſerkeit, Verſchleimung,
Katarrh, Krampf- u. Keuch
huſten am beſten beſeitigen.

Paket 25 Doſe 50 Pf.
Kaiser's brust-Extraot

Flaſche 90 Pf.
à Zentner Mk. 7,50.

Ableiniger Vertreter für Annaburg
und Umgegend:

Fr. Kühne, Annaburg,
Hiuterſtraße.

Gleichzeitig mache bekannt, daß
ich mein Geſchäft von Purzien
nach hier verlegt habe und weiter

Beſtes feinſchmeckendes Malz
Extrakt. Dafür Angebotenes

weiſe man zurück!
Beides zu haben bei:

Otto Riemann, O. Schwarze,
Drogerie, Apotheker A. Eilers

in Annaburg.

e

Delikateß-Coros-
Srhmalz,

a Pfund 70 Pfg. empfiehlt
J. G. Fritzſche.

führe. Empfehle: Gute geſunde
Roggenkleie Mk. 6.50,
Gerſtenſchrot S8.20,
Maisſchrot S. 460,
Weizenſchalen 6.50.

S

Sauerkohlf. Magd. Sauerko
empfiehlt

T. G Hollmig's Sohn.

Küchenſtreifen
Butterbrotpapier

empfiehlt Herm. Steinbeiß,

ff. Pflaumenmus,
à Pfund 25 und 18 Pf., bei Mehr

Abnahme billiger,
empfiehlt

J. G. Fritzſche.

A. AAAAAA
Bücher

0 I Pressen
Pinsel

ßehlren H. Steinbeiss,
Papierhandlung.

V

Zollinhalts Erklärungen
Papierhandlung. hält vorrätig die Buchdruckerei.

Erfolg. Nur Flaſchen mit dem Auf
druck Dotter ſind ächt, alles andere
wertloſe Nachahmungen. Flaſche
75 Pf. ächt zu haben in der

Apotheke Aunaburg.

10 Pfunt Schweine-
Pökelfieisch

Köpfe, Rippen, dicke Beine c.
(amtlich unterſuchte, M 3 70

holſteiniſche Ware)

GEimer, 25 Pfd. netto 8.75

Käſe n M. 350
10 Pfund Poſtkolli

Kieſer Fettwaren-

à St. 50 Pfg. bei: Max Bucke, Otto
Schwarze, Apotheker A. Pilers und

J. G. HMollmig“s Sohn.

Bei unserem Scheiden S
S von hier sagen wir allen e
Bekannten ein s

hoerzliches Lebewohll

H. Hein unci Frau S

Die Beleidigung
gegen den Steingutmaker Hrn Erich
Peſchel nehme ich hiermit zurück.

Versandhaus, Kieh. Redaktion Druck und Verlag
von Hermann Steinbeiß in Annaburg.
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